
Die unlerten _Kirchen machen VON sıch reden

Diese grammatikalısch umständlıche Formulierung eines Themas ist be-
wußt gewählt S1e entspricht dem, Was sich seıt der internatiıonalen Konsultatıon
VO  s vereinigten und sıch vereinıgenden Kırchen ın Colombo/Srı1ı an 1mM Novem-
ber 1981 ereignet hat ! Zur Erinnerung: Viermal selıt 1967 hatte Glauben und Kır-
chenverfassung dıe Unierten Konferenzen eingeladen, die in BOssey (Schweız),
Limuru (Kenia), Jloronto (Kanada und dann in Colombo stattfanden und auf
denen dıe Vertreter ihre Probleme eingestanden, hre Entdeckungen miıteinander
teilten und ihren besonderen Platz in der ökumenischen ewegung finden such-
ten Be1l jeder dieser agungen auch dıe deutschen Unionskirchen vertreten:;
gleichsam als die teren Geschwister AUS den Anfängen des vorıgen Jahrhunderts,
während dıe heute bedeutendsten Unionskırchen erst se1it der Gründung der Uniıted
Church of Canada 1925 entstanden Sind. Die Alteren haben nıe geleugnet, dal} dıe
Jüngeren Geschwister dabe!l teilweise viel größere Einheıt erreicht haben, { R WeNnNn
sie wı1ıe dıe Kırche VO  x Südındıen 194 / auch die Anglıkaner un das hıstorische
Bıschofsamt mıiıt einbezıehen konnten

Nun ist WarTr die Liste der inzwischen erreichten nlıonen seıtdem immer länger
geworden, un! bei der Vollversammlung In Vancouver werden immerhın eiwa
Prozent der Delegierten Aaus unlerten Kırchen kommen. Man konnte aber den FEın-
druck gewinnen, daß inzwıischen LUr noch weniıige Fortschritte g1bt; die letzte
Union kam mıiıt der Uniting Church of Australıa 1977 zustande, und dıe Nachrich-
ten VO Rückschlägen en sıch gemehrt der Unijonsschlulß} In ana ist beispiels-
welse ZU drıtten Mal verschoben worden. Die Feststellung, daß VOT allem dıe AA
glikaner vornehme und zunehmende Zurückhaltung zeigten (zuletzt beı Ablehnung
des Bundesschlusses für dıe Einheıt In England 1im VE  CNn Jahr), ist 1Ur eın
1inwels darauf, daß heute der Wınd (sıcher nıcht VO Heılıgen Geist geführt!) g..
SCI größere Einigungsbemühungen bläst

Das hat dıe Teiılnehmer der Tagung In Colombo nıcht daran gehindert, dıe Not-
wendigkeıt größerer Einheit jedem Ort und allen rten erneut unterstre1li-
chen Sie sınd wel Stellen aber eindeutig über früher esagtes hinausgegangen
und haben gerade damıt VO  — sıch reden gemacht.

Gespräche mut den Weltbünden
Die Colombo-Konsultation hatte zunächst dıe Hoffnung ausgedrückt, daß

zwıischen den Unierten und den Weltweıten Christlichen Gemeinschaften einem
Dıialog kommen sollte. WAar selen dıe Bezıehungen „Nnotwendigerweılse
mehrdeutig‘“, aber „Wiır möchten insbesondere über das Gefühl einer Gegnerschaft
hinauskommen, das manchmal dıe Beziehungen zwischen den vereinigten Kırchen
und den Weltweiten Christlichen Gemeinnschaften bestimmt hat.‘“%

An dieser Stelle ist bereıts 1m Oktober 1982 iın Genf einer Begegnung gekom-
inen Der für dıe Unionsverhandlungen beım Sekretarıat für Gilauben und Kırchen-
verfassung zuständige Sekretär, Dr Michael Kınnamon (Disciples of Christ), konnte
be1 der Jährlıch stattfindenden Konferenz der Sekretäre der Weltweıten Christliıchen
Gemeinschaften über die Beziehungen sprechen. azu kamen vorbereıtete schrift
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lıche Stellungnahmen VO  e den Baptısten (Dr Lorenzen), VO Lutherıschen
Weltbund (Dr alımann), VO den Adventisten Scragg) und VO  —; den
Orthodoxen (Metropolıt Emilıanos Timladıs). Die Teiılnehmer des besonders NS

führliıchen Gesprächs wurden sıch über die Notwendigkeıt größerer Kooperation
ein1g und unterstrichen das gemeinsame jel In der konzıllaren ewegung, auf das
hın verschiıedene Wege möglıch sınd. ıne Bemerkung VO  en ınnamon se]l dabe!ı
erwähnt: Was unierte Kırchen selen, könne I1a heute bereıts feststellen, aber Ww1e
sıeht praktısch und VOT Ort dıe versöhnte Vielfalt aus, der sıch dıe me1listen kon-
fessionellen Famılıen als Weg ZU[I Eıinheıt bekennen? Interessan ist ferner der Hın-
wels, daß 1er Weltbünde (insbesondere Reformierte und Methodisten auch unlerte
Kırchen iıhren Miıtgliıedern zählen. Der Reformierte Weltbund hat beıl seıner Ge-
neralversammlung In ttawa 1mM VEISANSCHEI Jahr den Weg v  — Mitgliedern in Uni-
OMNCI) ausdrücklich begrüßt und VO einer Bereicherung des Volkes ottes durch das
Zeugnı1s der vereinıgten und sıch vereinıgenden Kırchen gesprochen.*

Gespräch mit Katholiken und Orthodoxen

Wesentlich schwierıiger War CS, den Wunsch der Colombo-Teilnehmer nach KOnNn-
takten den Tradıtionen aufzunehmen, „dıe sıch Unionsverhandlungen nıcht
beteiligen (Z römisch-katholische Kırche, orthodoxe Kırchen und Pfingstkir-
CHeH) ” Nachdem beIl den nıonen zunächst dıe lokale Au{fgabe VO FEinheit sehr
betont worden Wal, gab VOI allem In Colombo den Wunsch nach einer umfassen-
deren Vision. :ADie Suche nach größerer Katholizıtät des Glaubens steht etzten
Endes 1m Mittelpunkt der Unjionsbewegung‘“, hıelß eiıner der kühnen atze 1mM
Konferenzbericht .? Aber WI1Ie älßt siıch das realisıeren?

Nun hatte schon bel der Sıtzung für Glauben und Kırchenverfassung ıIn ıma 1mM
Januar 1982 der Aaus Belgien tammende Dominikaner Jean Tillard, einer der stell-
vertretenden Vorsitzenden der Kommissıon, ıne interessante Würdigung der
Unionsbewegung aus katholischer Sicht gegeben, un! die Kommission begrüßte den
lan VO agungen mıt dem Einheıitssekretarliat 1n Rom und mıiıt der orthodoxen
Arbeıtsgruppe 1mM ÖOkumenischen Zentrum ın Genf.® iıne zusätzlıche Befürwortung
einer Tagung mıt dem Einheitssekretarılat WarTr VO  — der Gemeinsamen Arbeıtsgruppe
zwischen der römisch-katholischen Kırche und dem OÖORK ausgesprochen worden.
So kam in der Woche VO 2 ZZIG Februar 1983 wel Konferenzen in Rom
und Genf der generellen Anweisung des ORK, daß VOT der Vollversamm-
lung In Vancouver außer den Team-Besuchen keine weıteren agungen stattfinden
ollten

Auf seıten der Colombo-Teilnehmer amen A Sekretär Kınnamon Ver-
treter aus Australıen, Ghana, Großbrıitannien, Indıen, VO  a den Salomon-Inseln und
aus der Bundesrepublık wWwel VO  — ihnen Laıien, dabei iıne Tau (etwas ungewohnt
für dıe katholıschen un:! orthodoxen Gesprächspartner!). 1er der SECNS Teilnehmer
auf katholischer Seıite kamen VO Eıiınheıitssekretarıat, wel VO  — ihnen schon
1970 be1i der Tagung in Limuru, einer nahm In Colombo teıil Die Überraschung
über das Phänomen unlerter Kırchen War schon deswegen In Rom weniıger groß als
später 1n Chambesy, eıl bereıts 1976 zwıischen dem Fortsetzungsausschuß der
JToronto-Tagung un! dem Einheitssekretariat eiIn erstes Gespräch gegebene
das INa  —; 9808  a anknüpfen konnte. Im Orthodoxen Zentrum des Ökumenischen Pa-
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triarchats 1mM Kanton Genf neben Vertretern des entrums auch orthodoxe
Miıtarbeiter des ORK In beiden Konftferenzen gng mehr informelle esprä-
che; aber trotzdem gab beide Male ein Memorandum über die Beziehungen und
dıe künftigen Aufgaben. Waren dıe Unierten In Rom miıt ihren katholischen art-
TieTr In theologischen Fragen als Glhieder westlicher Kırchentradıitionen manchmal
näher bejleinander, wurde In Chambesy als Ausgangspunkt VO  — orthodoxer eite
unterstrichen, daß S1e als Miıtglıeder des OÖRK zusammenkamen.

Von allen dre1ı Seıiten wurde dıe Verpflichtung ZUT Eınheıt, eben auch auf Öörtlıcher
und nıcht LUT auf unıversaler Ebene, unterstrichen, und den niıonen wurde VO  — ih-
[CIN jeweıliıgen Gegenüber durchaus zugestanden, daß S1E durch hre praktıschen
hrıtte ZU[FE Überwindung der Spaltung ıne Herausforderung auch der großen
Blöcke der Konfessionen sınd. So findet sıch iIm römischen Memorandum eın Zıtat
Aaus der für diese Tagung 90 formulierten Stellungnahme VO ater Tıllard: ‚,‚Das
Erscheinen unilerter Kırchen auf der ökumenischen Szene ist eın wichtiges Ereignis;

bedeutet, daß dıe Einheit des Volkes ottes Fortschritte macht Unıijonen VO  — Kır-
chen sınd ıne Wırklıichkeit, die künftıg ernsthaft berücksichtigt werden sollte,
WEeNnNn WIT über die Zukunft der Kırchen nachdenken.“‘

Da dıe Jeweıliıgen Vorstellungen VON der Gestalt der Kırche und den egen ZUTr
Einheıit unterschiedlich d  T1, dürfte nıcht überraschen, ebensowenig WI1Ie dıe a
sache, daß dıe gegenseıltigen Befragungen bestimmten Themen ıne wichtige Rol-
le spielten. Eıinige Bereiche se]jen stellvertretend genannt

Sind wurde In Kom und in Chambesy gefragt dıe unlerten Kırchen nıcht
Vertreter eines lehrmäßigen Minımalismus (Tillard), und suchen s1e nıcht die Eıin-
heıit auf dem kleinsten gemeınsamen Nenner (Metropolıt Emilıanos)? Ist aber
nıcht nötig iragten dıe Unilerten einmal dıe Trennungslıniıen der Vergan-
genheıt beseitigen undZ anderen die Antwort des Evangeliums ın dıie jeweılige
Situation hınein für heute finden? Sie ergänzten, daß s1e in den etzten Jahren
nehmend dıe Bedeutung der unıversalen ene erkannt und auti verschliıedene Weise
(etwa auch durch dıe Feststellung bestehender Kıiırchengemeinschaft über natıonale
TeENzen hinweg) versucht haben, diese natıonalen Schranken überwinden.

Dann dıe Frage, WI1Ie dıe Unilerten mıiıt der ‚Fülle““ der Überlieferung umgehen.
Das, Was s1e als notwendige Konzentration betrachten, erscheıint den anderen als e1-

Reduktion der Wahrheıt. Wıe gelangen WIT dann gemeinsam einer Definıtion
der Kriterien der „‚Fülle* ohne dabe!] dıe Überlieferung eiwa der altkırchlichen
Konzile oder das Vorhandenseıin eines ungebrochenen Amtes verabsolutieren?
Von da N ist nıicht eıt der rage nach Kontinulntät und Wandel in ihrer
Spannung und nach der Beurteiulung der Geschichte, nach der Sendung der Kırche In
dıe Welt und nach dem heute nötigen Gehorsam gegenüber dem lebendigen Herrn.
Aus diesen hler 1Ur angedeuteten Bereichen stammen die Themen, die 1n beiden Me-
moranden ZUT weılteren Klärung vorgeschlagen werden.

Es gehört offenbar ZU Ton internationaler Kommun1ques, daß iıne Ort-
führung der Gespräche vorgesehen, iıne Vertiefung angestrebt Ira So ist
auch 1n Rom und Chambesy gesagt worden, aber bliehb NIC beım Ausdruck u
ten Willens, sondern g1bt einige konkrete Vorschläge, WIeE dıe Dıaloge fortgesetzt
werden können:

Für alle Gesprächspartner bılden dıe Lima-Texte einen Ausgangspunkt
für weıtere Dıskussionen. Die unılerten Kirchen schon in Colombo gebeten
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worden, 1E in hre Überlegungen aufzunehmen. S1e könnten auch be1l Unılonsver-
handlungen ıne wesentliche splelen, und dabe!1 ist durchaus vorstellbar,
dal auch Orthodoxe und Katholiıken gerade den dort angeschnittenen Themen
herangezogen werden, bel der orthodoxen FEinsıicht In den Zusammenhang VO  —

eucharıstischer Gemeininschaft und Einheit der Kırche. Eın solcher Dıalog VOT Ort
wurde VO  — allen begrüßt

Auch unabhängıg davon g1Dt inzwıischen die ersten bilateralen Gespräche
ischen der nationalen römisch-katholischen ene und Unionskirchen, un ‚Wal

in Kanada und Australien. Da, Katholıken un: Orthodoxe als dırekte
Gesprächspartner fehlen, können VO  —; Glauben und Kirchenverfassung vermittelte
Informatıionen (auch über relevante Ergebnisse anderer bilateraler Gespräche) die
größere : Fülle® bezeugen.

Es gibt In der Kommissiıon für Glauben und Kirchenverfassung sowohl
römisch-katholische als auch orthodoxe und unilerte Vertreter Sıe ollten dort dıe
Möglıchkeıit finden, dıe in den beiden Gesprächen aufgegriffenen Themen weıter
behandeln. Wenn möglich, könnten auch Vertreter unilerter Kırchen bilateralen
Dialogen eingeladen werden, daß ihre Anregungen dort berücksichtigt werden
können.

Kür denkbar hıelten cdie unierten Teilnehmer ıne NECUC multilaterale Konsulta-
t1on, WwI1e s1ıe schon 973 In Salamanca stattgefunden Damals tratfen sıch Ver-
treter der Weltweıten Christlichen Gemeinschaften mıt denen Aaus unlerten Kırchen
und bereiteten dabe!ı dıe 1975 In Naırobi Z  CI1C Erklärung über dıe „kOonzI1-
hare Gemeinschaf VO  < Einige eıt nach Vancouver müßte möglıch se1n, sıch
gemeınsam ıne NECUC Zielbestimmung der einen ökumenischen ewegung be-
mühen

Orthodoxe W1e Katholiıken haben immer wleder versucht, iıhr Gegenüber die
unlerten Kırchen als eine Art weltweıter christlicher Gemeinschaft verstehen.
Ahnlich auch schon Gaßmann gefragt, ob sS1e nıcht doch regelmäßig beı
der Konferenz der Weltweıten Christlıchen Gemeinschaften vertreten se1in sollten.
Zum wlederholten Male haben die Unierten auf ihrer Sonderrolle bestanden; s1e
wollen keıin ‚„‚konfessionelles Waisenhaus“‘ für Kırchen, dıe durch hre Unıion nıcht
(mehr) eltbünden gehören Sie hoffen allerdings, daß das Sekretariat tür CGilau-
ben und Kirchenverfassung auch weıterhıin dıe Bemühungen koordiniert un mıt
dem anzen Okumenischen Kat dafür SOTgL, daß dıe rage nach der siıchtbaren Eın-
heit der Kırche nıcht verstummt. Dıie Dıaloge ın Rom und Chambesy haben gezelgt,
daß die Unierten auch ohne rechtliche Organısatıon Gründe Zzu Gespräch bıeten

Reinhard Groscurth
NM  GEN

Vgl den ausführlıchen Bericht VO Friedrich ınter, ‚„Wachsen 1im Konsensus und ın der
Verpflichtung“, 2/1982,
Wachsen 1m Konsensus und ın der Verpflichtung. Bericht ber dıe vierte Konsultation VO.  —

vereinıgten und siıch vereinıgenden Kırchen Deutscher ext erhältlich be1l der Kırchen-
kanzleı der Evangelıschen Kırche der Union, Jebensstraße $ 1000 Berlıin 12 ıta'
eiorme: Or Vol TI 9OZ, 02f
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